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Lebensraum vor ICE-Trasse!
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Pressemitteilung vom 21.4.2011
Schienenlärm nimmt drastisch zu
BILA warnt anlässlich des internationalen Tages gegen Lärm vor steigender Lärmbelästigung in den Riedgemeinden / Mehr Güterzüge rollen künftig durch die Region

Der Krach raubt so manchem den Schlaf. Denn selbst nachts rattern Güterzüge durch die Stadt, kreischen ihre Bremsen. „Viele Anwohner empfinden das als Zumutung“, sagt Dieter Goll. Trotzdem, so weiß der Sprecher der Bürgerinitiative Lampertheim (BILA), wird die Lärmbelästigung weiter zunehmen. Bis zu 100 Güterzüge zusätzlich am Tag rollen künftig anstelle der ICE mitten durch die Gemeinden des Rieds.
„Die drohende Lärm-Mehrbelastung ist den meisten Lampertheimern bisher nicht bewusst“, meint Goll. Die Bürgerinitiative nimmt daher den Tag gegen Lärm zum Anlass, um auf das Problem aufmerksam zu machen. Bei der internationalen Aktion am Mittwoch, 27. April, geht es auch um Schienenlärm. Ein Viertel der Bevölkerung leidet laut den Organisatoren unter ihm. Gesundheitsschäden sind vorprogrammiert.
Vor krank machendem Lärm – Herz-Kreislauferkrankungen sind beispielsweise eine typische Folge von Verkehrslärm – warnt auch die BILA. In der Diskussion um die ICE-Neubaustrecke zeichnet sich in ihren Augen eine Entwicklung ab, die nichts Gutes mit sich bringt. Nicht nur Neuschloß müsse künftig mit viel Krach rechnen, wenn die Bahn die Gleise tatsächlich direkt an dem Stadtteil vorbeiführt. Auch die Kernstadt müsse sich auf eine höhere Lärmbelästigung einstellen als bisher. Denn das Bundesverkehrsministerium plant die neue Trasse zwischen Frankfurt und Mannheim derzeit so, dass sie ausschließlich von Hochgeschwindigkeitszügen genutzt werden kann – und nicht von Güterzügen. Letztere sollen stattdessen ausschließlich auf den bestehenden Gleisen verkehren, die direkt durch Lampertheim, Bürstadt, Biblis sowie zahlreiche andere Gemeinden des Rieds verlaufen. „So wird an unsinniger Stelle gespart“, kritisiert Goll.
Die Krux an der Sache: Der Güterverkehr steigt nach Ansicht aller Experten in den nächsten Jahren drastisch an. Die Europäische Kommission zum Beispiel geht davon aus, dass er im Vergleich zu 2005 bis 2030 um rund 40 Prozent zunimmt. Bis 2050 soll der Warentransport in Europa sogar um 80 Prozent zulegen. Da die Straßen dies nicht verkraften, will Brüssel einen Großteil auf die Schiene bringen. Ein Drittel des Güterverkehrs, der mehr als 300 Kilometer auf der Straße unterwegs ist, soll bis 2030 von anderen Verkehrsträgern übernommen werden. Das heißt: vor allem von der Bahn, die als umweltfreundlicher und weniger klimaschädlich gilt.
Die Überlegungen betreffen auch Lampertheim. Je mehr Güter auf der Schiene transportiert werden, desto mehr Güterzüge fahren einmal durch die Stadt: Durch den Bau der neuen Trasse verschwindet der Fernverkehr von der bestehenden Strecke durch das Ried. Das erlaubt der Bahn, die Zahl der Güterzüge hier kräftig aufzustocken. „Eine Lärmbelästigung rund um die Uhr ist die Folge“, betont Ulrich Guldner, ebenfalls BILA-Sprecher, und ergänzt: „Zu einem zusätzlicher Lärmschutz an der Riedbahn macht die Bahn keine Aussage.“
Zirka 500 Güterzüge am Tag, so die Prognose des Bundesverkehrsministeriums, verkehren in Zukunft zwischen Frankfurt und Mannheim. Das heißt laut Berlin im Detail: 177 Züge nutzen dann die Strecke über Gernsheim, also die Riedbahn, 189 die Trasse entlang der Bergstraße und 117 fahren über Mainz und Worms. „Von der ursprünglichen Idee, einen Teil der Güterzüge auf die Neubaustrecke zu verlagern, wird momentan nicht mehr gesprochen“, moniert Guldner. Die lauten Züge sollen selbst nachts, wenn auf der neuen Trasse keine ICE unterwegs sind, durch Lampertheim fahren.
„Wir müssen uns daher vehement für eine Neubaustrecke entlang der A67 einsetzen, auf der sowohl ICE als auch Güterzüge fahren können“, sagt der BILA-Sprecher. Um die Lärmbelästigung für Lampertheim so gering wie möglich zu halten, sei eine Bündelung der Trasse mit den Autobahnen unabdingbar. „Die Schienen direkt an Neuschloß und an der Pestalozzi-Schule vorbei zu führen, ist keine Lösung.“
Foto: Ohrenbetäubender Lärm: Güterzüge sorgen in Lampertheim künftig für noch mehr Krach.
Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar 2009 die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug diagonal durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloß wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.
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